
 
 
 
 
 
 
 
 
Stellungnahme zum Haushalt 2014 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Meyer, 
 
liebe Ratskolleginnen und  -kollegen 
 
verehrte Bürgerinnen und Bürger! 
 
 
Wir bedanken uns bei allen die gute Vorschläge einbringen, die Grünen und die 
Gemeinde mit sachlicher Kritik voranbringen und durch ehrenamtliches Engagement 
für ein lebens- und liebenswertes Burgthann sorgen. 
 
Zum Kindergarten- und Krippenausbau gab es staatliche Förderungen. Nicht so beim 
Neubau des Bauhofes. Die Kosten von 2,7 Millionen  waren eine erhebliche 
Herausforderung für den Vermögenshaushalt der Gemeinde. Durch Rücklagen und 
keine Großprojekte für 2014 wurde wiederum ein im allgemeinen Haushalt 
schuldenfreier Plan vorgelegt. Dies begrüßen wir außerordentlich, lässt er doch dem 
neuen Gemeinderat Handlungsspielraum für die kommenden Jahre.   
 
Leider wurde unsere Anregung, den Bauhof als energetisch innovatives Gebäude  zu 
bauen, nicht aufgegriffen. Vielleicht ist die Gemeinde bereit, einen anderen Schritt für 
die Erneuerbaren Energien zu tun: Eine Biogasanlage, die kaum Mais, dafür aber 
Reststoffe aus der Landwirtschaft, dem Gewerbe, Privathaushalten und der 
Gemeinde verwertet, mit anschließender Aufbereitung zum Einspeisen ins 
Erdgasnetz. Eine solche Anlage könnte in regionaler Wertschöpfung 
genossenschaftlich betrieben werden. 
 
Wir freuen uns, dass weiterhin eine Unterstützung der Vereine möglich ist und 
bedanken uns für die Kinder- und Jugendarbeit die dort geleistet wird. Die 
gemeindliche Jugendarbeit sollte intensiviert werden. Ein Konzept für die 
Ganztagsschule und die zukünftige Hortversorgung muss entwickelt werden. 
 
Weiterhin zahlt die Gemeinde für den Defizitausgleich des Nightliners. Weitere 
Förderung der Mobilität ist unser Erachtens notwendig: Zubringerdienste zu den 
Bahnhöfen, um die Parkplatzsituation an den Bahnhöfen zu entlasten, einen Beitrag 
zur Sicherheit zu leisten und Autofahrer zum umsteigen auf öffentliche Verkehrsmittel 
zu bewegen. 
 
Auch wenn einige Burgthanner ihre Internetleistung nun verdreifachen können, falls 
sie einen Anschluss zu Kabel Deutschland haben, vielen Einwohnern Burgthanns 
bleibt ein schneller Zugang verwehrt. Schnelles Internet ist jedoch für viele 



entscheidend bei der Wohnort- bzw. Standortwahl. Hier gilt es zukunftsfähige 
Lösungen zu realisieren. 
 
30000,-€ wurden für städtebauliche Maßnahmen in Oberferrieden eingestellt. Hier 
schlagen wir zunächst einen beworbenen Online-Dialog vor um eine breite 
Beteiligung zu erreichen und im Anschluss, bzw. parallel eine Ideensammlung bei 
Treffen vor Ort mit EinwohnerInnen aus Oberferrieden, bevor eine Planungsfirma 
beauftragt wird. Ortsansässige haben oft das beste Gespür, was der Entwicklung der 
dörflichen Gemeinschaft gut tut.  
 
Entsprechendes gilt für den Ezelsdorfer Weiher. Ob Biotop, künstliche Eislauffläche 
usw. die Ezelsdorfer Bevölkerung sollte ein entscheidendes Wort mitzureden haben 
und eine zeitnahe Veränderung dieses Blickfangs begleiten. 
 
Die Renaturierung des Lachgrabens im Anschluss an den Regenrückhalteweiher in 
der Lach lässt weiterhin auf sich warten. 2014 gibt es weniger Großprojekte in der 
Gemeinde, da sollte dieses „Kleinprojekt“ in Angriff genommen werden. 
 
Im vergangenen Jahr wurde die gesplittete Abwassergebühr vom 
Kanalzweckverband in Angriff genommen. Dazu gab es die Aussage, dass dies 
keine Erhöhung bedeutet. Darauf wurde auch bei entsprechenden Veranstaltungen 
hingewiesen. Die Gebührenaufteilung ist auch nicht der Grund für die Preiserhöhung 
sondern die großen Investition in Regenrückhaltebecken usw. Im November 2013 
waren in allen Ortsteilen Bürgerversammlungen, dabei wurde nicht erwähnt, dass 
den Bürgern massive Preiserhöhungen zur Entsorgung des Schmutzwassers ins 
Haus stehen. Wie man aus der Satzung des KZV entnehmen kann, sollen die 
Gebühren nun jährlich erhöht werden, sodass 2017 der Kubikmeterpreis 65% höher 
liegt als 2014. Nicht alle Burgthanner Einwohner und Firmen können dies problemlos 
verkraften. Es ist deshalb in Erwägung zu ziehen, die erheblichen Investitionen in 
das Kanalnetz mit Mitteln aus dem allgemeinen Haushalt zu unterstützen. Dies sollte 
2014 in Absprache mit den Beteiligten des Kanalzweckverbandes in Angriff 
genommen werden und im Haushaltsplan 2015 dafür Mittel eingestellt werden. 
 
Einige Dinge aus dem Haushaltsplan von 2014 haben wir nicht aufgegriffen, wir 
gehen davon aus, dass diese von den anderen Parteien erwähnt wurden. 
 
Wir bedanken uns für die Zusammenarbeit im vergangenen Jahr und möchten auch 
2014 zum Wohle der Gemeinde bei Entscheidungen mitwirken. 
 
Wir stimmen dem Haushaltsplan zu. 
 
 
 
Margarete Becker 
Markus Meyer 
 

 
 

 
 

 


